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Amts - und InteltrgenMatt für den C>beramtsbenrk Nagold.

104 . Donnerstag den 7. Septembc
Dieses Blatt erscheint wöchentlich Z Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag sind Sämskag . Äbönne
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag I fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres , Landes 1 s!..-8 kr..—aeivaltene steile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einnraliaem -Mnrücken s kr., bei mel

mcntspreis . in Nagold halbjährlichtm Bezirke liiagold lammt Ponzuicyiag a si. a rr . , im übrigen Lyeii unteres , Vandtzs t. tt. .-« kr.,^ . Einrückungs - Gebühr : die drei -^gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum , bei einnraligem -Mnrüaen s kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/r kr.

Amtliche Dekaimtmachnngeli.
2js Cal w.

Die Lieferung oon
1500 Stück eichenen Bodcnstotzen, je M/s'

lang . M/s " stark,
1500 Stück tännrneit Nnmmernstotzcn,

je 2 ' lang , 2 ' /«" . breit, 8 " ' stark,
120 Stück tannene » Firpflöcken, je 3'

lang , von 5 " milil . Durchmesser,
100 Stück Signalstangen , 25 --- 30'

lang , ca. 3" stark,
150 lausende Fuji Teichel», 7—8"

stark, in Stücken von 3 ' Länge,
und

500 Stück 6 ' langen AnSsleckstäbcn
wird im Snbmisfion .sü>eße vepjwhe>i.

Lieferungsbediiigiuigcn und Muster kön¬
ne !! bei Unterzeichneter Stelle eingesehen
werde » .

LieferungSlustige werden ringelnden , ihre
Offerte , in welchen der Preis jeder Gat¬
tung dem Stück »ach anzugebcn ist, läng¬
stens .bis nächsten

Samstag den 9: September,
Abends 6 Uhr,

aus dem C'isenhahiibureau schriftlich, ver¬
siegelt und mit der entsprechenden Ausschrift
verich.ciN al-zngeben. .

Bemerkt wird hiebei, daß Offerte auch
ans Thcile der Lieferung angenommen wer¬
den.

Ablieferungsorte sind Nagold , Wildberg
und Calw.

Den 2. September 1865.
K . Eisenbahnbanamt.

S a p p e r.

N a g o l d.
Am Montag den 11 . Sept . d. I . wird

nach K . Anordnung bas Geburtsfest
Ihrer Majestät der Königin
gefeiert, und fändet vom Ralhhans aus
wie sonst der Zug in die Kirche statt , wo¬
zu die Einwobncrschaft eingeladen wird.

Den 6 . Sept . 1865.
Stadtschnitheigenamt.

Engel.

j ans der Unterlassung entstehenden Nach-
! theile selbst znznschreibcn hätten,
i Den 2. Sept . 1865.

. .... ... . .. —Genre ändern th.
! Der Borstand :

Brenne  r.
- >,» VH, >i > t - --

M INIIt t- Dei ; INII!t NI li chII!Igen .

N" a g o l d.
A i von bestem Zwilch,

, d Zb lr», «» »
empfiehlt , ... .

- Albert Gabler.

B crne  ck.
Aufforderung.

Tic ledige Crncstine S to cki ng er von
hier beabsichtigt, nach Frankreich auszu-
wandern, vermag aber die vorgeschricbene
Bürgschaft nicht zu leiste». Cs werden
deßhalb Diejenigen , welche an dieselbe
Ansprüche zu machen habe» sollten, aufge-
forderk, solche binnen der Frist von 10
Ttge » bei dem Geineinderath dahier gel¬
tend zu machen, widrigenfalls sie sich die

fNlr Kier 11. Sept.
Das mäk Bezugnahme auf den ausge¬

schriebenen Text' öerfäßie ' Geber - oder Kir¬
chenlied, dessen Erlös für das Ha »S der
Barmherzigkeit in Wilsberg bestimmt ist,
kniin Isis' Sätnstag ' bezogen werden von der

G . W . Zaäser ' schen  Bnchhandinug.

i " N Ä g o I di
Schwarze und w.fiße

lei » in hübscher Auswahl sind ciugelroft
fen bei

A- Gay ! er.

Zk a gold

HI. I os srll IIIIIL I

Amerikaner , Sayner , Steinkohlen - , Eremitage - ,
Postament - und Hochöfen,

Al - /// '.
Obige  Oesen sind alle nach ucuestcr und sehr holzersparender

Construktion eingerichtet und empfiehlt solche anfs Billigste

ilt die Klage vieler tausend Menschen. Wer D
unter dieser Oual leidet, dem cnipsehleii ^

U wir das sehr gediegene Sä -risichen: I », -. Lacroix , die Schlaflvstg W
U keil , ihre Ursachen und ihre Beseitigung, " Preis 18 kr. Dieses M
W Buch zeigt, wie leicht cs ist, sich einen rutsigen und gesunden Schlaf zu verschaffen. sW
^ Man findet es i» jeder Bnchbandlnng vocräihig , in Nagold bei G . W . Zaiser.  U

FZur Reinigung »nd Pflege der Haut §
§ ist der Gebrauch von Dr . Borcharkt 's aromatiich -mcdicinischcr Kräutcr .Scifc , welche un- L
Z verändert in versiegelten Päckchen zu 21 kr. verkauft wird , Wahrbast zu empfehlen - durch ft
ft ihr « vegetabilischen und mineralischen Best.' ndtbeilc bei den so lästigen Finnen , Pusteln , Sitz- ft
§ blättern und andern Hautunreinheiten vorzüglichft geeignet , wirr sic auch mit großem Nutzen AS zu Bädern ieder Art verwendet . s
8 ^ besonders zarte nnr> empfindliche Haut , namentlich bei Dame » und Kindern , «

j ist die Jkalienischc Honig - Seife des Apotheker Antpnio Spcraii in Lodi al -t mildesft und zugleich wirksames tägliches Waschmittel voruchmftchst beliebt und wird , dieselbe aus-Ä schließlich in Origiiialpäckchci, zu 9 und 18 kr. dedltirt.
Beide Scifciisortc» sind in Nagold einzig und allein .ächt vvrräthig bei .

ft > K. W. Zaitcr.



Auswanderer und Reisende nach Amerika
und Australien

befördert i» jeder Woche mit Dainpf - und Segelschiffen
iiI»« , » IR iVi  r . livii-

>»«»« !, K»ei » > LL« 1t« , «Irr« ,
INN billigsten Preist - der bestätigte Agent

N a g o l d.

Auswanderer
und Reisende nach Amerika

befördert mittelst Dampf - mid Segelschiffen I . Classe zu de» lanscnden billigste»
Uebrrsahrispreisen

der concessionirte Agent
Heinrich Häußlcr , Bnrvbindcr, bei», RathhanS.

2 ! ! 1 e tt st tl i g.
Passagierbefördernng » .ich Amerika von

O» rl W» »il 8veNA in HeNI »r » »„ »
»ich die renvmmirtesten Lchifssgelegenheiten » der

Vremen , Hamburg , Antwerpen , Havre und Liverpool
mittelst Dampf »md Segelschiffen.

Nähere Auskunft erthcilt der von dein K . Ministerium des Inner » bestätigte
Agent

«RU»I»iZWH » ß»Sr.
E g e n h a n se » ,

Obecamts Nagold.

Pflegschaftsgeld liegen in einem oder meh - ^
reren Posten gegen gesetzliche Sicherheit zum ^
Ausleihen parat . Job . Gg . Hammer.

Altb e n g ft eil,
OberamkS Calw.

Kesimdert
Zwischen Calw
und Kenutheim
wurde eine sil¬

berne Uhreiiketle gefniidcii.
Ter Eigentbnmer kaiin solche
gegen die EinriickniigSgebiihr

- — binnen Ist Tagen abholen,
H aiterb  a ch,

Oberamts Nagold . !
Einen neue » Amerikaner Pflug j widrigenfalls dieselbe dem Minder zncrkannt

^ hat billig zu verkaufen > würde.
L. Widma nn . ! Na sch old.

sic a g o l d.
Letzten Souiitag blieb in der

lauf der Orgell ein
< ' grauseideuer Souiicufchirm ste¬

hen , und bittet man solchen gefälligst ab-
zngeben bei

Meßner Essig.

2js E b h a u s e u,
OberamtS Nagold.

Tein verehrlicheu hiesigen und auswär¬
tigen Publikum empfehle ich meine best fab-
ricirken Tücher und BnkskinS in verschie¬
denen Farben und Dessins zu den billigsten
Preisen.

Zahlreichen Zuspruch erbittet
Johs . Pfeifle,  Tuchmacher.

G v tt e l si » g e u ,
Oberamts Frendenstadt.

Klein-Kohlen-Verkauf.
Den geehrten Feuerarbeiker » mache ich

hiemit bekannt , daß ich den Kleinkohlen-
handel betreibe und bei Abgabe reiner , gu¬
ter Waare die billigsten Preise berechne.

Um geneigte Aufträge bittet
Jobs . Ger lach.

2js Beuren,
Oberamts Nagold.

ILO Gulden
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Pfleger Jak . Fried . Seeger.

3js Spielberg.
Oberamts Nagold.

» « « fl Pfleggeld
können zu st ' s pCt . ansgeliehen werden
von Pfleger

Jakob Steck.

T », g e s - N e u i g Ire i t e n.
Tübingen , 2 . Scpt . ( Schwurgericht . ) Heute stand die ledige

Luise Kcnngott  von Calw wegen Kindsmords vor dem Schwurgericht.
Ihr Vertheidiger war Rechtskvns . Schwarz mann  von Calw . Die A-,
eine hüdschc Gestalt mit angenehmen Zügen , ist jetzt St Jahre alt und
ihre bisherige Ausführung war in jeder Beziehung eine gute . Allein vor
zwei Jahren knüpfte sie eine sog . Bekanntschaft an und wurde sie cndttch
zn Falle gebracht . Ohne daß sie Jemanden vorher etwas cingestandcn
datie , da sie ihren Pflegcltern den schweren Kummer nicht bereiten wollte
und sie auch ihren Vater ungemein fürchtete , weil dieser gedroht ' halte,
wenn sie schwanger sei , sei es entweder sein oder ihr Unglück , wcßwegen
sic Alles dem Zufall anheimzugcbcn beschlossen hatte , gebar sie in ihrer
Stube , welche ssc allein benützen durfte , in der Frühe des t '>. Juli d.
I . rin Kind und wußte sich so zu benehmen , daß weder ihre Verwandten,
noch der Arzt , welcher wegen angeblichem sonstigem Unwohlsein gerufen
wurde , etwas merkten , als sie zu ihr kamen . Nachdem dicic Personen
wieder aus dem Zimmer gegangen waren , durchfuhr die A. rer schreckliche
Gedanke , sie könne jetzt das Kind wegräumcn und dann lor .ime ihre Schande
nicht an den Tag . Nasch sprang sie aus dem Bett , nahm von der nahen
Flommode eine scharfe Schcerc zur Hand , schlug die Bettdecke zurück und
schnitt dem Kinde , ras nur schwach athmeic , rasch mit der Schccre die
Pulsader am rechten Handgelenke ab und versetzte ihm noch mehrere Stiche
am Hals ; dann wickelte die Unglückliche das todtc Kind in ein Tischtuch
und verschloß es in der Schublade der Kommode , worauf sie sich wieder
zu Bette legte . Nachts 10 Uhr , als ihre Angehörigen im Belte waren,
stand die A. auf , nahm den Leichnam ihres Kindes und warf ihn von dem
üb . r die Nagold führenden sog . Weinsteg in den Fluß hinunter , worauf
sie wieder nach Hause und ins Bett ging . Am 18 . Juli wurde unterhalb
jenes Steges der nackte Leichnam eines neugeborenen Kindes aus rem Was¬
ser gezogen . Der Verdacht siel sogleich auf die A., als die Mutter ; sie
wurde verhaftet und bekannte sich nach kurzem Läugnen als solche . Sic
irollte . wie sie heute geltend zu machen suchte , die That mit verirrten
Sinnen begangen haben . — Das Kind , das lebensfähig war und gelebt
batte , hatte am rechten Handgelenk eine Wunde , welche die Schlagpuls-
adcr ganz durchschnitten hatte , und an der rechten und linken Seite des
Halses fanden sich » och weitere 7 Wunden . Auch fand sich auf dem Grund

der Schädclhöhle ein ziemlich großes Blntertravasat , das aber durch die
Geburt c-ftstandcn war . Die Sachverständigen , O .A.-Arzt Dr . Miller und
O .A .-Wundarzt Schüler von Calw erklärten , daß das Kind in Folge der
erhaltenen Verletzungen seinen Tod gefunden habe ; der Sachverständige
O -A .-Wundarzt Dr . Frank von hier dagegen behauptete , cs sei nickt un¬
möglich , daß das Kind wegen des Bluterlravasats vielleicht schon todt ge¬
wesen sei , als cs die Verletzungen durch seine Mutter erhielt . In der
Nachmittagssitzung plaidirte der Vertheidiger nur auf versuchten Kindsmord,
was die Anklage nicht zugab , und traten die Geschworenen nach einstün-
digcr Berathung ( Obmann Pros . Dr . Köstli » von hier ) dieser bei , nah¬
men jedoch einen Mildcrungsgrund an . Der Schwnrgerichtshof verurtheilte
die A . zu pjährigcr Zuchthausstrafe . ( Tub . Chr .)

En Irin gen, 3l.  Ang . Vorgestern wurde der Ertrag des
Gemeinde -Hopfengartens von nngcsähr 3000 Stöcken im Auistreich
verkauf ! und ein Erlös von 1325 fl . erzielt.

Slnltgart,  3 . Septbr . Heute Vormittag 10 Ubr wurde
im großen Saale der Lieberhalle der drille BereiuStag der deut¬
schen Arbeitervereine durch Sonncmann ans Frankfurt eröffnet.
Schon gestern waren die meisten auswärtigen Theilnchmer hier
eingetrofsen und fand im Hackh ' jcken Saale eine von Nachmlt-
tags 4 Uhr bis Abends halb 10 Uhr danernde Borversammlnng
statt , in welcher die Gegenstände der Beratbnng dnrchgesprochen
wurden . Nach Beendigung derselben begaben sich die Tbcilneb-
mer in den festlich beleuchteten Garten , wo ihnen das Symbol
der deutschen Arbeitervereine , der Bienenstock mit der Umschrift:
Arbeit bringt Segen , Bildung macht frei , entgcgcnwinkle , Kauf¬
mann W . Wiedeinan » sie im Namen der Stadt Stuttgart freund¬
lich willkommen hieß und Sonnemann Namens der Fremden für
die herzliche Aufnahme dankte . An den gestrigen Verhandlungen
nähme » die Vertreter von 00 Arbeitervereinen , znm Theil vom
äußersten Norden unseres Baterlandes , Theil , die vermittelst der
Gauverbände 130 Vereine repräsenliren ; von den dcnlschcn war



allri » Oestreirb nicht vertreten ; die Zahl der Theilnehmer betrug
außer den Ehretigästcn . uutcr bene » wir zwei Schweizer , einen
Delegieren ans Frankreich und einen Engländer erblickten , 838;
indessen hat nach der Geschäftsordnung jeder der vertretenen
Vereine bei Abstimmungen nur Eine Stimme . Zuerst erhielte»
Rechtskonsulent Holder als Vorstand des hiesigen Lokalvereins
und G . Maier als Vorstand des hiesigen ArbeiierbildniigSvereins
das LVort , um die Versammlung zu begrüßen , wobei ersterer
Hebung der ökonomischrit , socialen , intellecinellen und sittlichen
Zustande des ArbeilerstandeS als daS hohe Ziel der Arbeilerver - !
e>ne bezeichnet «: und hervvrhob , baß der Staat sie hierbei nicht ^
durch unmittelbare Hilft , sondern nur durch Gestattung freier
Entwicklung unterstützen könne . Direktor v. Steinbcis begrüßte I
die Versammlung Namens der Regierung , gab die Versicherung , ;
daß Se . Maj . der König den Wünschen des ArbeiterstandeS , so- j
weit sie sich mit dem allgemeinen Wohl vereinbare » lassen , gerne !
aerechl werde und forderte als berufener Vorstand der '.' lrbeiier - i
bildniiaSschulen deS Landes die Arbeitervereine ans , dazu beizn - s
tragen , daß die Schulen ans der rechten Bahn bleiben . Braun i
aus Paris brachte im Aufträge der französischen Arbeiter ihren s
deutschen Brüdern die herzlichsten Grüße und sprach den Wunsch i
ans , daß sich in Bälde eine stetige internationale Verbindung der
Arbeitervereine diesseits » ud jenseits des -Rheins bilden möchte , !
wie sich eine solche zwischen England und Frankreich in neuester !
Zeit gebildet hat . Forst ans Zürich endlich bringt Grüße der s
deutschen Arbeitervereine in der Schweiz . Nachdem hierauf Ban - !
dow aus Berlin zum Präsidenten , Sounemann ans Frankfurt ^
und 11r . Pfeiffer von hier zu Viccpcäsidenten gewählt worden!
waren , ging die Versammlung zur Bewachung des ersten Gegen - s
standes der Tagesordnung , der Koalitionsfrage , über , Bericht - !
erstatter Hirzel aus Nürnberg und McrtenS ans Hamburg . Nach l
längerer Debatte beschloß die Versammlung : j ) das Kvalitions - s
recht ist ein natürliches Recht und darf daher unter keiner Be - >
dingnng geschmälert werden ; 2) eine Abkürzung der Arbeitszeit,
auf freier Vereinbarung beruhend , wäre für Arbeitgeber und Ar - i
beilnehmer von großem Nutzen und durchaus nothwendig , um i
Len Arbeitern diejenige polnische und sittliche Bildung zu ermög - ^
lichen , welche die Arbeitervereine erstreben . Einführung der !
Stückarbeit wäre der praktischste Weg dazu ; und mehr zu empfeh - I
len , als jeglicbe Koalition , ist die Gründung von Prodnktivge - z
uvfsenschasteu ; 3 ) in keinem der ersten drei Punkte kann ohne s
vollständig freie Bewegung und besonders ohne ein durch und !
durch freisinniges Veremsgesetz irgend etwas Erhebliches geleistet !
werben . Es ergeht daher an alle Arbeiter die Aufforderung , ^
mit allen Mitteln dahin zu wirken , daß eine Umgestaltung der
bestehenden niaiigelhastcn VereütSgesetze zu Stande kommt . Au¬
ßerdem wird ein Zusatzalttrag von I) r . Hirsch ans Magdeburg:
Zn Erwägung , daß notorisch viele Fabrikortnnngen die Ehre
und das Interesse der Arbeiter veeinträchtigc » , den ständigen
Ausschuß zu beauftragen , bis zum nächsten Vereinslage möglichst
viele deutsche Fabrikordnnngen zu sammeln und eine » Bericht da¬
rüber zu veranlassen , ohne Debatte angenommen . (Schluß folgt .)

Frankfurt,  30 Aug . Man hat seither die östreichische
Regierung in dem schnöden Verdacht gehabt , sie habe de» Kans-
schilling für Laneiibnrg angenommen , weil — nun , weil sie eben
Geld braucht . Das war eine nichtswürbige Verlännidung . Eine
Wiener Depesche der Hamb . Ztg . vom 29 . August weiß daS bes¬
ser. Dieselbe meldet : , ,Frankfurter Telegramme melden (sicher,
die östreichische Regierung beabsichtige , jene Ifts Millionen prenß.
Crt ., welche für die Abtretung ihres laneiibnrgischen Besitzantheils
Seitens der preußischen Regierung znfließe » sollen , als ihren Bei¬
trag zur Errichtung einer deutsche » Bnndesflotle zu bestimmen ."

Leipzig,  3 . Scpibr . Gestern Abend hak eine vertrauliche
Vorbesprechung und heute eine förmliche Beraihnng des SechS-
unddreißigec Ausschusses deS deutschen Abgevrdnetentagcs stattgc-
fuuden . lieber die Hälfte der Mitglieder ist anwesend . Die öst-
reiäsischen Mitglieder haben abgeschrieben ; die preußischen sind
schwach vertrete » ; die bayerischen , sächsische» , württembergischen,
darmstädischen und braunschweigischen sind vollzählig ; die übrigen
haben sich theilweise eingefnnde ».

Berlin,  2 . Sept . Ganz im Gegensätze zur , ,N . A . Z ."
und zu „ Zeidler " erklären die „ Militärischen Blätter " es zwar
für richtig , daß Lanenbnrg nur durch ein Gesetz erworben .wer¬
den kann , sie erklären jedoch auch weiter , es beweise dies auf ' s

j Neue , „ daß unsere VerfassungSurknnde einige ganz doctrinäre
Bestimmungen enthält , welche nnt dem gesunden Verstände in
Widerspruch stehen und vor der Praxis völlig verblassen . Ein

! im Kriege erworbenes Land muß der Landtag in den Skaaksver-
band ober zu Personal -Union anfnehmen , weil man ein solches
Land nicht in der Luft schweben lassen kann , und wen » (was bei
der Parteileidenschaft der gegenwärtigen Majorität des Abgeord¬
netenhauses ja gar nicht unmöglich wäre ) das nöthige Gesetz nicht
zu Stande käme , so würde Lanenbnrg bcßhalb doch preußisch,
weil das Gegentheil schlechterdings nicht mehr möglich ist , und
es wäre dem Lande der Beweis gegeben , daß eben unter Umstän¬
de » die Verfassnngsnrknnde nicht anSgesührt werden kann ." Die¬
ses Geständniß in diesem Blatte ist gewiß von hohem Interesse.

Wien,  1 . Sept . Eine erschütternde Unglücksbotschaft ver¬
setzte heute unsere wissenschaftliche » Kreise in große Aufregung.
Der in weitesten Kreisen bekannte Professor Stnbenranch und
seine Gattin haben sich heute Nacht vergiftet.

Paris,  2 . A »g. Walewski ist zum Präsidenten des gesetz¬
gebenden Körpers ernannt worden . (T . d . Frb . Z .)

Paris,  3 . Sept . Die offiziösen franz . Organe sprechen
sich in Uebereitistimmnng mit den unabhängigen Blättern immer
heftiger gegen die Convention von Salzburg aus . Das „ Pays"
nennt dieselbe geradezu eine Comödie : die „ Patrie " dagegen sagt,
die Ehre sowohl als seine politischen Grundsätze verböten es dem
französischen Kaiser , die Uebercinknnsk anzncrkennen.

Newyork,  23 . Aug . Zn Washington ist die Militärkom-
inission zusammengekreken , um den Prozeß gegen Wirz zu ent¬
scheide» , welcher des Mords und der Konspiration zum Behuf
der Tödtnng der univnistischen Gefangenen von Andersonville an¬
geklagt ist . <T . d. Frb . Z .)

Das andere Dachstübchen.
(Fortsetzung .)H.

Ich fuhr fort , Beschäftigung zu suchen und mit der streng¬
sten Sparsamkeit zu leben ; endlich aber hatte ich keinen Sou
baares Geld mehr . So nahm ich meine Bücher und verkaufte
sie für ein paar Franken in einem jener unzähligen Bücherläden,
welche die O -naiS der Seine einfaffen . Als dieses Geld verthan
war , setzte ich mich verzweifelnd ans mein Bett und bedeckte mein
Gesicht mit den Händen . Ich hakte keine anderen Mittel mehr
als den Ring meiner Mutter und diesen wollte ich behalten.

Der folgende Tag verging , und ich nahm keinen Bissen Nah¬
rung zu mir . Ich war entschlossen , wenn ich denn doch am Ende
gezwungen sein würde , dem Hunger den Sieg über meine Liebe
zum Andenken meiner Mutter zu lassen , dies doch nicht so bald
und nicht ohne einen solchen Kampf zu tbnn , welcher mich in

s späterer Zeit für den Bruch meines Gelübdes trösten würde . Die
Sonne schien an diesem Tage hell und heiter , und ich Hörle , wie
meine Nachbarin an ihrem offenem Fenster sang , wo ich sie über
den Bäumen des Hofes gesehen hakte.

Ich ging zeitig zu Bette , um die Oualen deS Hungers zu
vergessen , aber ich konnte nicht schlafe » . Ein Nagen in den
Eingeweide » , begleitet von Hitze und Durst , hielt mich wach,
bis das Licht des Morgens durch die langen schmalen Fenster
hercinströmte . Dann hörte ich meine Nachbarin sich wieder ge¬
schäftig im anstoßenden Gemache regen . Hierauf vernahm ich,
wie sie die langen hölzernen Läden oder Jalousien öffnete und
befestigte , welche alle Fenster in Paris verschließe » . Dann fing
sie, gleich einem Vogel beim Anblick eines Hellen Morgens , wie¬
der an zu singen , bis der Tag mehr und mehr vorrückte und ich
de » Lärm des Volkes drunten in Len Straßen hörte . Sie stieg
die Treppe hinab , und ich sah , wie sie über den Hof schritt , auf
dem Kopfe das anmnthige Häubchen , welches alle Französinnen
des Morgens tragen , und in der Hand ein Körbchen von ge¬
flochtenem Stroh , wie sie die französischen Gefangenen in Eng¬
land während des letzten Krieges fertigten und verkauften.

Ich konnte kaum noch stehen vor Schwäche , und jetzt war
der Augenblick gekommen , wo ich auch den Ring verkaufen mußte.
Ich wartete , bis ich es für spät genug hielt , um den Laden ei¬
nes Juwelier offen zu finden , dann nahm ich meinen Ring und
schlich mich geräuschlos die Treppen hinab , als ob ich im Be¬
griffe stünde , eine schandbare Thal zu begehen.

O wie glücklich und heiter sah Alles in den Straßen im



Vergleiche mit mir aus ! Die Sonne schien, der Himmel wer
blau , die Lust rein »nd frisch, und die Gesichter dcr Leute blick¬
ten so heiter in die Welt , als sie unter den trugen Bruiureihen
auf den Boulevards dahinschrikten.

Ich fand bald einen Goldschmied , dem ich meinen Ring an-
bot . Der Man » sah mich einen Augenblick schürf an ; denn es
log etwas Verdächtiges darin , daß ick so zu früher Stunde kam,
um einen Ring zu verkaufen . Er schien indessen doch mii mei¬
nem Aentzcren zufrieden zn sein , und nachdem er den Stein ez-a-
minirt und das Gold mit ngn^- kortis geprüft hatte , bot er >nir
sechzig Franken , —7. ich glaube zwei Drittel , seines wirklichen
Werthes , — aber ich nahm sic an und ging damit fort,

Die Bewohnerin des . /andern Dachstübchens " schien mich
gleich einem Schalten .zu verfolgen . Ich begegnete , ihr , als ich
die Schwelle znm Gewölbe des,Juweliers überschritt , und begeg¬
nete ibr abermals , al,s ich herauskam , >ro sie ihr Kördchem mit .
einem Drode und einer Mejoue gefüllt hatte , welche über de»
Deckel Hinan-Sragie, . .

Ich bot ihr Gutenmorgen und begab mich zn einem Restau¬
rant , wo ick nur ein Frühstück, geben lieh , von dem ich süchtig
aß , obwohl sch,So,rße trug ., lischt zu viel, 'zil .effen nach dem lan¬
gest Fasten , s ' ,

Aber trotz meiner Vorsicht fühlte, ich mich bald sehr unwohl.
Meine Augen waren 'gläsern , meine Lippen , wie ich im Spiegel
sah , braun und aufgesprungen , »nid ich zitterte am ganzen Leibe.
Ich entsinne, mich nicht , wie ich diesen Tag verbrachte , aber die
ganze Nacht .hinbn'rch lag ich ini Bette , glühend .'von, Fieberhitze
und heimgesücht von tollen Träiuneii . .. l .-

Manchmal , schien mir'ö , als .ob ich zwischen hohen herab-
hängendeü Mauern hinschritte , welche zn stürzen und mich zn
zerschmettern drohten . Ich beeilte meine Schrille , ans ihrer Uni-
schräiikung zu kommenaber ihr^ Lgnge,..Paz vnei-meßlich.

Dann wieder kkilümte ich >>s der .chchiststerniß eine hohe , steile
Wendeltreppe nach dem Dache .einer Domkirche hinauf . Ich
hörte »Hier mir das Grollen der , Orgel wie dumpfen Donner.
Ich stieg »nd stieg. und die Treppe woslke kein-Ende nehmen.
Alle Ängenblicke . glanble ich, einen Fchliritllzu ihn » , d,m endlich
stieß ich mii dem Kopse eine kleine Falilhüre aus und war aus
dem Dache , eine große ..Stadt lag , unter mir , weiterhin eine
Ebene , deren Hügeln mii Windmühlen gekrönt waren . . Ich
stand hark am Rande des Daches, , und die. Furcht binabznstnr-
zen , ergriff , mich, aber ich konnte ,mich nicht, enisernen , und so
rief ich laut .nach Jemgud , der mich zurückzöge von dem schwin¬
delnden Orte.

Dann wieder sah ich mich, indem ick, bestürzt von dem
plötzlichen Wechsel des Schauplatzes , mich fragte , ob ich mache
oder träume , ans einer weilen , weiten Ebene , wo sich lange
breite Gräben , bewachsen mit Binsen und Stechapselstauden und
begrenzt von verkrüppelten Weiden , befanden . Hier »nd da war
ein stehendes Wasser , dessen ölige. Oberfläche in Roth und Grün
schillerte, Mid durch dessen lange sederigc Riedgräser Drachenflie¬
gen summten. Es war ein schwüler , stiller Nachmittag , und ein
blauer Himmel spannte sich über die weile öde Landschaft.

Ich ,hielt mich für das einzige, lebende Wesen dort , — meiste.
Mutter war längst gestorben , — da sehe ick mich um , und sie
steht an meiner Seite , ohne daß , dies mich sehr überrascht . Sie
hieß mich, mit ihr gehen und scheu , was sie mir zeigen würde.
Bald daraus befanden wir uns ans einer Landstraße , und wie
ich nach dem Summen und Tosen , welches au meine Ohre»
drang , schließen mußte , nicht fesn von einer volkreichen Stadt.
Wirklich träten wir auch chald durch ein Thor >11 die .Stadl und ,
blickten eine lange Straße hinab, , welche, aus jeder Seite mit.
Tempeln und Höhen Hansern eingefaßt,war , — eine endlose
Reihe von Pfeilern ;, denn die/Straße schien Lurck die, ganze
Stadt hindurchjiigehen , und am Estde derselben in weiter Ferne
sahen wir höhe blaue Berge,i » den Himiiiel histausrageii . Wir
gingen , immer dje Gaffe entlang , ans diese Berge .zn , wobei
eine große Volksmenge uns begleitete , bis wir zuletzt,,durch, ein
zweites Thor wieder stüs's freie Feld 'hiiläusgela >igten .,d Es ward .
plötzlich' , finster , aber die Mciischemmässk fuhr , fort / durch , dio-
Thöre sich,,in die Ebene Maus /zn.-ergießest. ' ,

ZNachd/eM cs .lauge Vüukel. gewesen.,, b.lsckie sch gus , Üi>d^
siche da , ain Horizont stieß ein schwachep.Lichtgtäuz aus.,, viid da
eS sich.nicht bloß , im O ^ cn„ ,sondern,/cbegissr flu Westen.-,. Sstden

und Norden rölhete , so daß ich die Ränder des Gebirges Und
die Umriffe von Kirchthürmen und Föhrenwäldern erblickte , sagte
ich: Das ist nicht der Tagesanbruch , Mutter , sondern die An¬
kunft eines große» Wunders!

Und ich Hörle, wie die Stimme meiner Mutter antwortete:
, .Fnrckte nichts , Du hast den Ring bewahrt , den ick Dir gab,
und Deine Liebe ,» mir soll viele Sünden auslöschc»."

Dann ergriff mich ein großer Schrecken und Schauder , und
ich rief nach ihr und würde sie bei ihrem Gewände erfaßt haben,
aber sie war fori . Inzwischen siel ick auf die Kniee und betete,
und ich hörte das Regen und Bewegen der spimchlosen Menschen¬
menge um mich, und das Licht ward Heller und Heller, und ich
sank zitternd zn Boden und weinte.

Hl.
Ich weiß nicht , wer zuerst entdeckte, daß ich krank lag ..

Den gaiizen nächsten Tag war ich, halbwach und hatte daS Be¬
wußtsein , daß sich Jemand im Zimmer bewege , und am Abend
kam ein Arzt an mein Bett , vielleicht war er. schon vorher da
gewesen, aber ich cntsann mich seiner nicht. Er gab mir . eine
Arzcnes, welche ich ohsie zn / srag'csi einnahm , . und eine zweite
Nacht verging in einem ruhigen Schlafe . Als ich wieder erwachte,
suhlte ich mich besser. , . ,.

Es war Tageshelle im Zimmer. Ich streckte, meine Hand
ans , um den Bettvorhang bei Seite zn schieben, als ich zn mei-
»em größten Skanneii an meinens Finger den Ring sah , welchen
ich vor,ein paar Tage » an den Juwelier verkauft hatte . Ich
zog ihn ab und beschaute ihn von allen Seiten . Es war kein
Zweifel , daß es der ächte war / Ich versuchte mich jetzt der Er¬
eignisse der letzten zwei Tage zn erinnecu '.

War das denn etwa iilir ' ein.Glied in der Kette schrecklicher
Träume , welche mein Lager z» einer Stätte der Pein gemacht
hatte » ? Mull Ich eütsann mich nur .zn wohl der Tage des
Elends und Hungers ', des langen Kampfes , den ick mit mir
gekämpft , und der Pit , wie ich endlich dem peinigenden Hunger -
nachgegeben lind den Ring ans dem Boulevard verlaus ! halte.
Das Gewölbe keS Goldschmiedes war mir so gut erinnerlich,
wie der Restaurant , wo ich meiner Fastenzeit ein Ende gemacht
batte . Ich steckte meine Hand unter das Kopskisseu und fühlte,,
ob das Geld noch dort war , und wirklich fand ich es dort , —
der sicherste Beweis , daß ich mich nicht getäuscht batte.

Jetzt schob ich' den Vorhang ganz hei Seite , um mich zn
überzeugen , daß ich mich in meinem eigenen Zimmer befinde.
Wer beschreibt meine Bewunderung , als ich meine Stnbeiuiach-
barin an meinem Fenster sitzen sah , wo sie geschäftig an einer
kleinen Haube arbeitete . Der Tisch was nach ihrer Leite hinge»
zogen , und daraus lagen einige Bänder und Spitzen . Sie nähte
eine Weile flott daraus los , ohne mich zn bemerken , und dann
hielt sie die Haube ans Armeslänge vor sich hin und besah sie
mit einer Kennermiene . Dann arbeitete ' sie »och ei» paar Mi¬
nuten , »nd wieder hielt sie daS Werk ihrer kniistreiche» Nadel
vor sich hin , zur Rechten , zur Linken, — da plötzlich ward sie
gewahr , daß icb nach ihr binblickle.

„Wünscht Monsieur etwas !" fragte sie.
„Ja, " sagte ich, „ ich möchte den Name » des nnbekaunten

Freundes wisse» , welcher mir einen Ring wieder verschafft hat,
den mir meine Mnit 'cr auf ihrem Sterbebette geschenkt halte,,
und den ick wie mciü Lebest bewahrt haben würde , wäre ich nicht
gezwungen gewesen, lhü vor zwei Tagen zu verkaufen , um Lrod
zn haben . Ich kann nicht erraihe » , wer das gethan hat . Ich
babe keinen Frcüud in Paris iiud ' habe auch. su keiner Seele da-

j von geshtorbeü. Aber ich bitte ' sie .inständigst , mir , wenn Sie
'es wissest, de»' Nameii . des uiihekaniilc» Wöbllbaters zu sagen,

damit sich ib/m bis "an meine letzte' Stunde Gottes 'Segen wün¬
schen kann."

,/Monsiösir ' soll bald. ÄljeS/ersäbre » aber gegenwärtig j—
/ „ Nein stüterbrgch ich'/sie'l . „ich ditMHic , .mär es zn sagen;

doch' weßbälb' ' 1,och iii' Zw.eisrl . seinst - .E ^ kann Viemajib Mli.derH
als^ Sie ' selbst feist/: .und ' döch .kannstchstden Gebäisken ujcht M « .-
fen , daß Lie sich sö sur eilten Jhusu . ganz Fremden ui leres streu ,
Bllkest." ._ ^ ' ,... . -

istedaltion-ttDrück-und Verlag der' G. W. llZecist'r 'schek'Buchhändtuitjs. "
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